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Rote-Tuch-Methode
Die Rote-Tuch-Methode ist eine kreative und zugleich sichere Möglichkeit, um brisante oder heikle Themen im Team anzusprechen. Insbesondere wenn Personen Vorbehalte oder Hemmungen haben vor der Gruppe offen zu sprechen. Dabei kommen persönliche „No-Gos“, Schwierigkeiten oder kritische Punkte anonym auf den Tisch – ohne dass sich jemand exponieren muss.

Durchführung:
1. Legen Sie ein rotes Tuch in die Mitte des Raumes oder des Tisches – es symbolisiert die „heißen Eisen“, die angesprochen werden sollen.Hinweis
Die Kärtchen können alternativ auch im Vorfeld per Computer ausgefüllt werden, wenn sich alle damit sicherer fühlen.

2. Jedes Teammitglied erhält ein leeres Kärtchen.
3. Die Teilnehmenden schreiben in Druckbuchstaben anonym ihr per- sönliches „rotes Tuch“ auf das Kärtchen: Das sind Punkte, die sie als schwierig, problematisch oder als No-Go im Zusammenhang mit dem Thema betrachten.
4. Die Kärtchen werden verdeckt auf das rote Tuch gelegt.
5. Nach und nach werden die Kärtchen aufgedeckt und gemeinsam besprochen. So werden kritische Themen sichtbar und
[image: ]lassen sich konstruktiv bearbeiten. Gleichzeitig bleibt die Anonymität gewahrt.

Was bringt die Methode?
Die Methode schafft einen geschützten Raum, in dem sen- sible Themen offen angesprochen werden können – ohne Angst vor persönlicher Kritik oder vor Konflikten. Durch die
Anonymität fühlen sich auch zurückhaltende Teammitglieder eingeladen, ihre wahren Gedanken einzu- bringen. Das gemeinsame Sichtbarmachen fördert Ehrlichkeit, Verständnis und schafft die Basis für echte Lösungen.
Beispiel
In einer Teamsitzung steht ein neues pädagogisches Konzept zur Debatte, das einige Mitarbeiten- de skeptisch sehen. Mit der Rote-Tuch-Methode bringen alle anonym ihre Bedenken ein. So wird deutlich, welche Sorgen und Widerstände es gibt – ohne dass es zu lautstarken Streitereien um den richtigen Weg kommt. Das Team kann diese Punkte anschließend ernsthaft bereden, reflektieren und gemeinsam Strategien entwickeln, um die Bedenken und Sorgen aus dem Weg zu räumen.
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Standpunkte visualisieren© Gettyimages/bagotaj

Mit dieser Methode visualisieren Sie die unterschiedlichen Standpunkte Ihres Teams zu einem bestimmten Thema oder einer Behauptung im Raum. So wird auf einen Blick sichtbar, ob beziehungsweise wie stark sich die Meinungen zu einem Thema im Team unterscheiden.

Durchführung:

1. Legen Sie eine Karte mit einer Fragestellung oder einer Behauptung in die Raummitte, z. B.: [image: ] Sollen wir in Zukunft mehr mit digitalen Medien in der Kita arbeiten?
[image: ] Die Kinder sollen bei der Auswahl der Gruppenaktivitäten stärker beteiligt werden.
[image: ] Sollen wir den Eltern mehr Möglichkeiten zur Mitbestimmung bei der Gestaltung des Mittags- schlafs geben?

2. Bitten Sie Ihr Team, sich im Raum entsprechend der Zustimmung oder Ablehnung zu positionieren: [image: ] ganz nah bei der Karte = starke Zustimmung („Ja“)
[image: ] weit weg von der Karte = geringe oder keine Zustimmung („Nein“)

3. Geben Sie allen Zeit, das Gesamtbild wahrzunehmen und wirken zu lassen.

4. Starten Sie anschließend eine gemeinsame Reflexion: [image: ] Wo herrscht Einigkeit, wo gibt es Unterschiede? [image: ] Welche Konsequenzen ergeben sich daraus?
[image: ] Welche Lösungen oder nächsten Schritte sind nötig?

5. Nutzen Sie die visuellen Eindrücke als Grundlage für eine offene Diskussion, um einen gemeinsamen Weg zu finden.

Was bringt die Methode?

[image: ] Die Methode macht die Meinungen im Team für alle sichtbar – verbal abstrakte Standpunkte werden körperlich erfahrbar.
[image: ] Sie schafft einen schnellen Überblick über das Meinungsbild, ohne lange Diskussionen im Vorfeld.
[image: ] Das räumliche Erleben fördert eine ehrliche und intuitive Positionsbestimmung.
[image: ] Die anschließende gemeinsame Reflexion verbin- det die individuellen Standpunkte und gibt Raum für konstruktive Lösungen.
[image: ] Besonders bei komplexen oder kontroversen Themen hilft „Abstand nehmen“ dabei, unerkannte Positionen sichtbar zu machen und empathisches Verständnis zu fördern.
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Stolperstein-Methode© Gettyimages/Tamara Chuchkova

Bei dieser Methode visualisieren Sie die Hindernisse und Schwierigkeiten, die im Team oder bei einem bestimmten Thema wahrgenommen werden. Verschieden große Steine liegen auf dem Boden – sie symbolisieren die unterschiedlichen „Gewichte“ der Stolpersteine.

Durchführung:

1. Legen Sie unterschiedlich große Steine oder Steinattrappen im Raum auf den Boden.

2. Geben Sie jedem Teammitglied einige Zettel und einen Stift.

3. Bitten Sie alle, ihre persönlichen „Stolpersteine“ zum aktuellen Thema auf die Zettel zu schreiben – das können Probleme, Sorgen oder Hindernisse sein.

4. [image: ]Nun ordnet jeder die Zettel den Steinen zu:
[image: ] große Steine = besonders große oder schwer- wiegende Stolpersteine
[image: ] kleine Steine = eher kleinere Schwierigkeiten

5. Wenn alle fertig sind, lesen Sie die Zettel gemeinsam vor und besprechen die wichtigsten Stolpersteine.

6. Im nächsten Schritt kann das Team Ideen und Strategien entwickeln, um diese Hindernisse zu überwinden.

Was bringt die Methode?

[image: ] Die Methode macht Herausforderungen für alle sichtbar und greifbar. Jeder fühlt sich mit seinen Stolpersteinen ernst genommen.
[image: ] Durch die Zuordnung zu Steinen wird die subjektive Gewichtung der Probleme deutlich – manche Stolpersteine sind größer, andere kleiner.
[image: ] Das Sammeln und Sortieren schafft Raum für ehrliche Reflexion, ohne Druck.
[image: ] Die anschließende gemeinsame Bearbeitung fördert Zusammenhalt und lösungsorientiertes Denken.
[image: ] Ideal, um bei komplexen oder schwierigen Themen den Überblick zu behalten und Prioritäten zu setzen.
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